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Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 

gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein 
einmonatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 0,67 Mark für hieſige, und 0,84 
Mark für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


Boulangers Fall. 


Mit dem ganzen Miniſterium Goblet in Paris iſt auch der 
Kriegsminiſter Boulanger natürlich zurückgetreten. Das Kabinet 
Goblet war das zweite Miniſterium, dem er angehörte; er trat 
in daſſelbe ein, als im vorigen Jahre Freycinei von ſeinem 
Poſten als Minifterpräfident fortgedrängt und durch Goblet er⸗ 
ſetzt wurde. Das Miniſterium Goblet war von vornherein 
nur lebensfähig durch Boulangers Perſon, deſſen gute Freun de 
die Radikalen, Goblet bitter haßten. Aber die Deputirtenkam⸗ 
mer ließ das Kabinet exiſtiren, um nicht eine für Boulanger ge⸗ 
fährliche Kriſis heraufzubeſchwören; denn es war von Anfang 
an ſehr fraglich, ob der famoſe Revanche - General auch in ein 
drittes Miniftertum übergehen würde. Nun haben die Gam⸗ 
bettiſten, Boulangers heftige Feinde, die Kriſis doch herbeizu⸗ 
führen gewußt, und mit des Generals Rolle als Kriegsminiſter 
ſcheint es vorläufig aus zu ſein. Es läßt ſich nicht verkennen, 
daß ſeine Freunde große Anſtrengungen machen und noch 
machen werden, um ihn am Ruder zu halten, aber 
ſeine, noch Ende der vorigen Woche großen Ausſichten find doch 
jetzt bedeutend geſunken, der Herr Kriegsminiſter wird wohl der 
Gewalt der Umſtände weichen müſſen. Das jetzt einzig mög⸗ 
liche franzöſiſche Miniſterium iſt nur ein ſolches Freycinet, der 
damit zum vierten Male Premierminiſter würde. Herr be Frey⸗ 
einet will aber keinen der jetzigen Miniſter, alſo auch Boulanger 
nicht, unter ſeinen Kollegen aufnehmen, mithin wäre, wenn es 
dabei bleibt, des Kriegsminiſters Sturz entſchieden. Freycinet 
iſt Boulanger auch perſönlich abgeneigt, denn der General hat 
ihm im vorigen Jahre das Leben gewaltig ſauer gemacht. Trat 
doch Boulanger damals auf, als ſei er der erſte Mann in Frank⸗ 
reich und habe allein zu kommandiren. 

General Boulanger war im Anfang des vorigen Jahres 
wahrhaft populär in Frankreich, vielleicht der populärſte Mann, 
den die dritte Republik fett Gambetta beſeſſen. Der General 
zeigte ſich als entſchtedener Deutſchfeind, ſpäter bemäntelte er 
ſeinen Deutſchenhaß freilich etwas, er war unſtreitig ein fähiger 
Kriegsminiſter und ſchließlich ein echter Franzoſe. Er empfand 
I 


Auf der Kühne des Lebens, 


Roman von Max von Weißenthurm. 
(47. Fortſetzung.) Wien een 


Hier unterbrach Graf Cheveley den Sprecher. 

„Der Zeuge iſt ein bewährter und treuer Diener des Hauſes,“ 
erklärte er. „Der verſtorbene Gemahl meiner Schweſter hatte 
unbedingtes Vertrauen zu ihm und achtete ihn in auszeichnend⸗ 
ſter Weiſe. Seine Stellung war immer eine verantwort- 
liche und er hat das Vertrauen nie mißbraucht, das man ihm 
e e ſondern ſich deſſelben vollkommen würdig 
gezeigt.“ 

Richter Derrington verneigte ſich. 

„Zu Ihren Pflichten gehörte es alſo auch, die verſchiedenen 
Waffenſammlungen im Schloſſe unter Verſchluß zu halten, ſie zu 
putzen und zu ordneu?“ 

„Unter Verſchluß zu halten nicht, da dieſelben in den ver⸗ 
ſchtedenen Zimmern an den Wänden hängen, fie zu putzen und 
zu ordnen, allerdings.“ 

„Haben Sie jemals die eine Piſtole, in deren Lauf die Ku⸗ 
gel paßt, welche man dem Körper des Todten entnahm, in der 
Waffenſammlung vermißt?“ 

„Nein, mein Herr.“ ? 

„Hätte dieſelbe für längere Zeit dieſer Sammlung entuom⸗ 
men werden können, ohne daß Sie es bemerkten?“ 

„Nicht für länger, als höchſtens eintge Stun den. 

„Befand ſich dieſelbe am Morgen nach dem Balle in der 
Waffenſammlung?“ f 

„Als ich den Saal zuerſt betrat, nein, ſpäter, ja.“ 

„An dem gewohnten Platze?“ 

„Ja, aber nicht in der gewohnten Stellung; ſie hing 
verkehrt.” 

„Und Sie find ſich gewiß, daß Sie nicht ſelbſt bei irgenb 
einer Gelegenheit die Waffe in dieſer Lage gebn haben? 

„Gonz gewiß. Am Abend der Theatervorſtellung war ich 
noch im Billardzimmer und überzeugte mich, daß Alles in vollſter 
Ordnung jet; die Piſtole hing in gewohnter Weſſe an ihrem 
gewohnten Platze.“ n 


wie die große Menge, wußte ſie geſchickt zu behandeln und 
kehrte die radikalſte Geſinnung heraus, welche ihm beſonders die 
Pariſer Maſſe zuführte. Aber Eins beſaß der General nicht, 
was doch gerade in Frankreich vor allem nothwendig iſt, er be⸗ 
ſaß keine autoritative Würde, keine Würde, ohne welche auf die 
Dauer keine Popularität beſtehen kann. Die orleaniſtiſche Brief⸗ 
Affaire ſtellte feſt, daß der General, wenn auch jetzt ein eifriger 
Republikaner, früher ein eben fo eifriger Monarchiſt geweſen. 
Das gab ſeinem Anſehen einen heftigen Stoß; man hätte aber 
auch dieſen Punkt völlig verſchmerzt, wenn der General ſich nicht 
zum reinen Reclamemann ausgebildet hätte. Er zog die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit in ſolcher Weiſe fortwährend auf ſich, daß 
ſchließlich eine Reaction erfolgte. Die großen Pariſer Blätter 
drehten den Spieß um und fingen an, den früher vergötterten 
Boulanger zu kritiſiren; ernſte politiſche Kreiſe fanden ſein Auf⸗ 
treten zu wenig würdevoll, und andere Politiker wieder fürch⸗ 
teten ſeinen unbeſonnenen Ehrgeiz. Kurzum, Boulangers Chancen 
find reißend geſunken. Sein Mobilifirungsplan bildete einen 
Verſuch, das verlorene Terrain wieder zu gewinnen, aber auch 
dieſes Project findet man jetzt algemein verurtheilt; die Bou⸗ 
langer⸗Aera geht alſo zu Ende und die kühnen Träume, welche 
den General bereits als ſiegreichen Führer der Revanche⸗Armee 
erblickten, bleiben eben Träume. Die Boulanger ⸗Periode war 
für Frankreich eine ernſte; wiederholt begann es zwiſchen Berlin 
und Paris ſchief zu ſtehen, und der Kriegs lärm erſchallte lauter 
als ſonſt, an der Seine. Wir wollen hoffen, daß, wenn Bou⸗ 
langer geht, auch das Treiben weicht, welches durch ihn und 
unter ihm ſich ſo breit gemacht. Aber daneben wollen wir auch 
daran denken, daß in Frankreich die Sucht nach Veränderungen 
die höchſte Leidenſchaft iſt. Iſt General Boulanger aus ſeinem 
Kriegsminiſterhotel jetzt geſchieden, ſo bürgt doch nichts dafür, 
daß er nicht eines Tages wiederfommt. Möglich iſt alles, denn 
Madame la France iſt launiſch, wie ein echtes Weib, und wech⸗ 
ſelvoll tft ihre Gunſt.— 


Deulſcher Reichstag. 


(33. Sitzung vom 21. Mai.) 

Die zweite Beratbung des Kunſtbuttergeſetzes wird fortgeſetzt. Die 
Commiſſion bat einen neuen $ 2 beſchloſſen, welcher die Vermiſchung 
von Butter mit Margarin oder anderen Speifefetten zum Zweck des 
Handels mit dieſen Miſchungen verbietet. 

Dafür ertlären ſich im Intereſſe der Landwirtbſchaft Abg. Graf 
Adelmann (Centrum), Drechsler, von Wedell⸗Malchow (conf.) Nobbe 
(freiconf.) Dagegen ſprechen im Intereſſe des eonſumirenden Publikums 
Abg. Witte (frei), Peterſen, Clemm, Grug (natlib.) Staatsſeeretär 
von Bötticher betont, es handle ſich hier darum, das Publikum vor 
Täuſchungen zu bewahren, nicht aber um ein landwirtbſchaftliches 
Geſetz. 

Die Anuabme des Commiſſionsbeſchluſſes gefährde die Miſchbutter⸗ 
——— — — — — — — — —— 

„Iſt die Piſtole für gewöhnlich geladen?“ 
„Nein, niemals.“ 

„Sie haben aber Kugeln, welche in den Lauf paſſen, auf 

dem Schloſſe?“ 


„Ja“. 

„Wer hat dieſelben in Verwahrung? 

„Ich, mein Herr“. 

„Und wo heben ſie die Kugeln auf?“ 

„In einer Schublade im Billardzimmer“. 

„Iſt dieſelbe verſchloſſen?“ 

„Ja, und ich habe den Schlüſſel in Gewahrſam“. 

„Iſt derſelbe Ihnen kürzlich abhanden gekommen?“ 

„Nein, Herr!“ 

Der Richter ſah überraſcht aus; die Geſchworenen warfen 
ſich bedeutſame Blicke zu; Lerot ſtand vollkommen ruhig 
und gefaßt da; die leichte Verlegenheit, welche er Anfangs an 
den Tag gelegt hatte, war gänzlich von ihm gewichen. 

„Haben Sie die Angel geſehen, welche den Tod des Ver⸗ 
blichenen verurſacht hat?“ 

„Ja, Herr“. 

„Iſt es eine von jenen, welche Sie in der verſchloſſenen 
Schublade aufbewahren?“ 

„Es ſcheint eine derſelben zu ſein“, 

„Sie vermögen das aber nicht mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
geben?“ 

„Nein, Herr Richter!“ 

„Bemertien Sie an dem Schloſſe der Schublade, in welcher 
Sie dieſelben verwahren, Außergewöhnliches, was darauf hin⸗ 
weiſen würde, daß man daſſelbe gewaltſam geſprengt habe?“ 

„Nein, Herr“. 

„Und der Schlüſſel iſt ſtets in ihrem Beſitz geweſen?“ 


„Jawohl“. 

„Wie könnte daun die Kugel, wenn fie wirklich eine von 
jenen iſt, welche Sie in der Schublade aufbewahren, aus der⸗ 
ſelben herausgekommen ſein?“ 

„Der Zeuge überlegte ſichtlich, ehe er anhob: 

„Es giebt nur eine Möglichkeit —“ 

„Und die wäre?“ 

Das Intereſſe, welches das Verhör hervorrief, ſteigerte ſich 


induſtrie ſchwer und werde das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes in 
Frage fteller. 

Nach der Regierungsvorlage dürfe Miſchbutter nur als Margarin 
verkauft werden, und das ſei genügend. 

§ 2 wird trotzdem mit knapper Mehrheit angenommen. 

Weiter wird beſchloſſen, daß Margarinbutter in Stücken Würfel⸗ 
form baben muß und nur in Umhüllungen abgegeben werden darf, 
welche deutlich die Bezeichnung Margarin und den Namen des Verkäufers 
tragen. 

Das Geſetz ſoll am 1. October 1887 in Kraft treten. 

Nächſte Sitzung Montag (kleine Vorlagen.) 


Tages ſch a u. 
Thorn, den 23. Mai 1887. 


Von der Rüſtigkeit des Kaiſers zeugt am beſten ſeine 
gegenwärtige Thätigkeit. Freitag Vormittag hatte der Monarch 
die combinirte Garde⸗Infanteriebrigade auf dem Tempelhofer 
Felde bei Berlin inſpicirt. Nachmittags empfing er den Beſuch 
des Prinzen Wilhelm und hatte eine längere Conferenz mit dem 
Reichskanzler. Sonnabend Mittag begab ſich der Kaiſer mit 
der Frau Großherzogin von Baden nach Pots dam und folgte 
einer Einladung des Offteierkorps des Regimentes der Gardes 
du Corps zum Dejeuner. Die Beſichtigung der erſten Garde⸗ 
infanteriebrigade, welche an dieſem Tage auf dem Bornſtädter 
Felde ſtattfinden ſollte, wurde indeſſen wegen der ungünſtigen 
Witterung auf Montag verſchoben. Am Sonntag begaben ſich 
der Kaiſer, nachdem er im Laufe des Vormittages eine Reihe 
Vorträge gehört, und die Grotzherzogin von Baden abermals 
nach Potsdam, um an der Familientafel beim Prinzen und der 
Prinzeſſin Wilhelm theilzunehmen. 

Der Kaiſer traf Sonntag Abend von Potsdam wohlbehal⸗ 
ten wieder in Berlin ein Auf der Fahrt zum Palais wurden 
der Kaiſer und die Frau Großherzogin von Baden lebhaft begrüßt. 
— Die Krankheit der Prinzeſſin Viktoria von Heſſen, Gemahlin 
des Prinzen Ludwig von Battenberg, hat ſich als ſtark auftre⸗ 
tender Typhus herausgeſtellt. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird ſich in einigen 
Tagen von Berlin nach Friedrichsruhe begeben, nachdem Graf 
Herbert Bismarck aus Irland zurückgekehrt ſein wird. — Am 
Freitag Abend hielt der Kanzler dem Kronprinzen einen länge⸗ 
ren Vortrag. — Der frühere deutſche Botſchafter in Rom, Herr 
5 . wird im Laufe dieſer Woche die Siebenhügelſtadt 
verlaſſen. 

Wie aus Petersburg berichtet wird, hat General 
Kaulbars nach ſeiner Rückkehr dem Kaiſer Alexander Bericht 
über ſeine Reiſe nach Berlin, insbeſondere über ſeine Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten Bismarck, erſtattet, und nach dieſer 
Audienz beim Czaren die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die 
bulgariſche Angelegenheit friedlich erledigt werden würde. 

Die neue Ausrüſtung der preußiſchen Infanterie wird 


von Minute zu Minute; auf allen Geſichtern las man deutlich 
den Ausdruck der Spannung. Selbſt Graf Elsdale ſah mit 
einer gewiſſen Unruhe zu dem Manne hinüber und die Augen 
des Grafen von Cheveley waren unverwandt auf ihn gerichtet. 
Nur Barbara ſaß geſenkten Blickes; ihr Antlitz ſchien in Stein 
gehauen zu ſein, ſo ſtarr und regungslos nahm es ſich aus, und 
Johannis Francis geſtand ſich unwillkürlich, daß er noch nie ein 
ſchöneres, aber wohl noch kein bleicheres Antlitz geſehen habe. 

Es war eine unheimliche Pauſe, während welcher der Zeuge 
zauderte, ehe er ſich aufraffte, um zu erwidern: 

„Vor einigen Tagen, mein Gebieter, der Graf von Cheveley, 
wird ſich noch daran erinnern — wurde ich in das Billardzim⸗ 
mer beſchieden, um den Herrſchaften die dort befindliche Waffen⸗ 
ſammlung zu zeigen. Bei dieſer Gelegenheit — ich entfinne mich 
deſſen ganz deutlich — zeigte ich auch die in Rede ſtehende 
Piſtole nebſt den dazu gehörigen Kugeln und mehrere der auwe⸗ 
ſeuden Herren erklärten, es ſeien dies die kleinſten Kugeln, welche 
ſie jemals geſehen hätten“. 

„War der Verblichene ebenfalls dabei zug egen?“ 

„Ich vermag mich deſſen nicht mit Beſtimmtheit zu entſin⸗ 
nen. Daß der Herr Graf zugegen war, weiß ich.“ 

„Waren vielleicht auch Damen anweſend?“ forſchte Mr. 
Derrington weiter. 

„O, ja, mehrere.“ 

Sind Sie im Stande, dieſelben zu nennen?“ 

Br „Meine gem . ante 1 5 —, der Diener 
ockte einen Augen und fügte dann eilig hinzu: 
die Namen der übrigen Damen nicht.“ en en 
Mr. Derrington ſchwieg einen Moment, dann warf er anſchei⸗ 
nend achtlos hin: 

„Entfinnen fie fi zufällig, ob Fräulein Hatton dabei gewe⸗ 
ſen iſt oder nicht?“ 

„Ja, Herr Richter,“ entgegnete der Mann, indem er einen 
Blick zu Barbara hinüberwarf, als wollte er dieſe um Entſchul⸗ 
digung bitten, daß er geſprochen; das junge Mädchen aber hatte 
ſeine Worte kaum oder gar nicht gehört. 


(Fortſetzung folgt.) 


nun auch in der bayeriſchen Armee eingeführt. Der Prinzregent 
hat die fraglichen Aenderungen in der Nusräftung des Heeres 
genehmigt und die Proben zu den Ausrüſtungsſtücken „Muſter 


87“ gelangen demnächſt zur Ausgabe an die Truppen. 


Dem Reichstage iſt der neue Zuckerſteuergeſetzentwurf 
nach der Genehmigung desſelben durch den Bundesrath zugegangen. 
Der Bresl. Ztg. wird aus Berlin gemeldet, daß Finanz⸗ 
miniſter von Scholz es abgelehnt habe, die Deputation der ſchle⸗ 
ſiſchen Spiritus⸗Intereſſenten, welche eine Eingabe gegen die 


Branntweinſteuer überreichen wollte, zu empfangen. 


Die Branntweinſteuerkommiſſion hat an den Reichs⸗ 
tag den Antrag geſtellt, zu beſchließen, daß die Commiſſion über 
welche für den im nächſten Jahre im 
in 
Wahrſcheinlich wird beftimmt 
werden, daß die neue Steuer ſchon in dieſem Herbſt zur Einflih- 
rung gelangen ſoll, womit die Nachbeſteuerung ganz in Fortfall 
käme. — In ihrer Sonnabendſitzung hat die Commiſſion eine 
Strafbeſtimmungen 
Irgend welche weſentliche Aenderungen der Re⸗ 


die Nachbeſteuerung, 
Umlauf befindlichen Branntwein eventuell 
geheimer Sitzung zu berathen ſei. 


eintreten ſoll, 


Reihe weiterer Paragzaphen bis zu den 
angenommen. 
gierungsvorlage wurden nicht beſchloſſen. 


Der Reichsanzeiger publicirt die Verlängerung des 
kleinen Belagerungszuſtandes für Spremberg und Umgebung bis 
zum 23 Mai 1888. — Der Reichsanzeiger macht weiter darauf 
aufmerkſam, daß die neue öſterreichiſch⸗ungariſche Zolltarifnovelle 
vorausfihtlih am 1. Juni d. J. in Wirkſamkeit treten werde. 


Dieſelbe enthält eine große Anzahl Zollerhöhungen, welche viel⸗ 
fach auch für Deutſchland wichtig find. 

Der Abgeordnete Johanſen (Däne) hat, unterſtützt durch 
einige polniſche, elſaß⸗lothringiſche und ſocialdemokratiſche Ab⸗ 
geordnete, im Reichstage den Antrag eingebracht, den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage eine Vorlage betreffend 
die Reviſion der beſtehenden gejeglichen Beſtimmungen und 
ſonſtigen Vorſchriften für das Gefängniß und Strafvollſtreckungs⸗ 
weſen zugehen zu laſſen. 

Ein dem Bundesrath zugegangener Geſetzentwurf betr. 
die Ernennung und Beſoldung der Bürgermeiſter und Betgeord⸗ 
neten in Elſaß⸗ Lothringen hebt die Beſtimmung auf, wonach 
der Bürgermeiſter und die Beigeordneten dem Gemeinderath zu 
entnehmen find, ſowie die Beſtimmung, wonach dieſelben vor 
ihrer Ernennung in die Wählerliſte oder in die Rolle der vier 
directen Steuern eingetragen ſein müſſen. Das Miniſterium 
kann anordnen, daß die Stellen des Bürgermeiſters und des 
Beigeordneten mit Beſoldung und Repräſentattonskoſten ausge⸗ 
ſtattet werden, deren Höhe der Bezirkspräſident feſtſetzt. 

Während der Anweſenheit der belgiſchen Poſtbeamten 
in Berlin wurde, wie nachträglich dekannt wird, ein belgiſch⸗ 
deutſches Uebereinkommen demzufolge vom 1. Junt ab für 
Nord deutſchland (bis Oberhauſen) die Poſt nach England über 
Vliſſingen - Queenborough, für alle übrigen Theile Deutſchland's 
über Oſtende - Dover befördert wird. Die belgiſche Regierung 
verpflichtet ſich, für ſchnellſegelnde Paquetboote zu ſorgen, da die 
Fahrzeuge, welche jetzt den Dienſt zwiſchen Dover und Oſtende 
verſehen, wegen mangelnder Maſchinenkeſſel außer Stande find, 
die Ueberfahrt in der vorſchriftsmäßtgen Zeit zurückzulegen. 

Die Frage wegen der Berufung der badiſchen Land: 
ſtände zu einer außerordentlichen Seſſion iſt nun endlich dahin 
entſchieden, daß der Landtag um die Mitte Jun? zuſammentritt, 
um den Beitrag Badens zu den Koſten der ſtrategiſch wichtigen 
Eiſenbahnbauten im Oberlande zu bewilligen. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß noch der eine oder andere Gegenſtand den Land⸗ 
lag beſchäftigen wird. Doch entbehrt die Nachricht, auch die Frage 
wegen des Anſchluſſes Badens an das neue Branntweinſteuerge⸗ 
ſetz würde noch während der außerordentlichen Seſſton an den 
an den Landtag gebracht werden, bis jetzt der Beſtätigung. — 
Auch der neugewählte bayriſche Landtag wird der ſtrategiſchen 
Bahnen wegen früher als gewöhnlich berufen werden. 


Zur Kabinetskriſis wird aus Paris vom Sonntag iele- 
graphirt. Es wird immer bunter. Auch mit dem Miniſterium 

Rouvier wird es nichts. Viele glauben, Freyeinet werde ſchließ⸗ 
lich doch die Kabinetsbildung übernehmen. Andererſeits ſpricht 
man auch von Ferry und Clemenceau, aber mit wenig Ernſt. 
Am thäligſten ind Boulanger's Anhänger, die es ſich krampf⸗ 
hafte Mühe koſten laſſen, den General zu retten. — Boulanger 
theilt den Zeitungen mit, bisher ſei bei ihm kein ein⸗ 
ziger Deputizter gegen den Mobiliſtrungsplan vorſtellig gewor⸗ 
den. — In Paris iſt Jean Dollfus, der älteſte Chef des gro⸗ 
ßen Hauſes Dollfus, Mieg und Comp. in Mülhauſen, der 
ſeinen heimathlichen Wahlkreis bis zu den letzten Wah 
len im deutſchen Reichstage vertreten hat, im 87. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Trotz veutihen Namens und Urſprungs war 
er ein unverſöhnlicher Franzoſenfreund. Die Gründung der 
Arbeiterſtadt zu Mülhausen wird ihm ein bleibendes Anden⸗ 
ken ſichern. 

Wie der amtliche Petersburger Regierungs⸗ Anzeiger mit⸗ 
theilt, iſt die Hinrichtung der fünf Rädelsführer beim letzten 
Attentatsverſuche erſt am vergangenen Freitag durch den Strang 
vollzogen. Ueber den Prozeß ſelbſt giebt das genannte Blatt 
einen umfangreichen Bericht, dem wir folgendes entnehmen: 
Die ehemaligen Studenten der Petersburger Untverfität Bonſa⸗ 
kow, Generalow, der Sauer Andrujeſchkin, der Klein ürger Oſſi⸗ 
panow, der Sohn des Beamten Kantſcher, der Edelmann Gorkun, 
der Kaufmannsſohn Schewyrew, der Sohn des Beamten Uljanow, 
die Edelleute Pilsſodskt und Bukaſchewitſch, der Kleinbürger 
Wolochow, der Edelmann und Apothekerlehrling Paſchkowskt, 
der Kandidat der Petersburger geiſtlichen Akademie Noworuskt, 
die Bäuerin und Hebeamme Ananyna, die Kleinbürgerin und 
Hebeamme Schmidowa gehörten der verbrecheriſchen Geſellſchaft 
an, welche die gewaltſame Umwälzung der beſtehnden Ordnung 
anſtrebt. Dieſelben bildeten einen geheimen Bund und kamen 
im December überein, einen Anſchlan auf das Leben des Katſers 
auszuführen. Generalow, Andrejuſchkin, und Oſſtpauow ſollten 
die Bomben werfen, Kantſcher, Gorkun, und Wolochow ſollten 
fie durch Zetchen von der Vorbetfahrt des Katſers benachrichtigen. 
Alle wurden verhaftet, bevor der Plan ausgeführt werden konnte. 
Die Kleinbürgerin Sſerdjukowa erfuhr von dem Attentat, brachte 
es aber nicht zur Anzeige. Der Gerichtshof verurtheilte 14 An⸗ 
geklagte zum Tode durch den Strang, die übrigen zu langer 
Zwangsarbeit. Der Kaiſer beſtätigte aber das Todesurtheil nur 
für die fünf Hauptangeklagten Schewyrew, Oſſiipanow, Generalow, 
Andrejuſchkin, Uljanow, die demgemäß gehängt wurden. Die 
übrigen Todes kandidaten erhielten Zwangsarbeit. — Im ruſ⸗ 
ſiſchen Miniſtertum für Öffentliche Arbeiten iſt ein hober Be⸗ 
amter wegen zahlreicher Stellenverkäufe verhaftet worden. 

Im „Volkshauſe“ zu Brüſſel beriethen am Sonnabend 
Abend mehrere hundert Arbeiter Über einen allgemeinen Strike. 


zu wollen, wenn es wirklich ſo weit kommen ſollte. Nach 
Schluß der Verſammlung durchzog ein Arbeiterkrupp unter dem 


Abfingen der Marſeillaiſe und unter Hochrufen auf die Amneſtie 
und die allgemeine Arbeitseinſtellung die Stadt. Ihre Abſicht, 
beim Königlichen Palais vorüberzuziehen, wurde polizeilich ver⸗ 
hindert. — In Folge der umſichtigen militairiſchen Maßnahmen 
der belgiſchen Regierung verläuft die Strikebewegung — abgeſe⸗ 
Ganzen 
Ausdeh⸗ 
Dagegen beginnt ſich in der Umgebung von Zeit keinerlei Zinſen oder Rente zu zahlen ind 5. Die Land 
Charleroi die Erregung zu legen Im Lütticher Bezirk herrſcht 


hen von kleineren Tumulten doch im Großen und 
ruhig. Der Strike hat jetzt auch im Bezirk Borinage 
nung gewonnen. 


völlige Ruhe 


Die engliſche Regierung erklärte im Parlament, es und Kulturart ſich ſtellen. 
ſei unrichtig, daß die afahaniſchen Grenzverhandlungen mit Ruß⸗ 
land abgebrochen ſeien. Formel abgebrochen find die Verhand. 
lungen allerdings nicht, aber ſie ſind thatſächlich ohne jede Aus ſicht 
bisher das 
iriſche Ausnahmegeſetz des Miniſteriums Salisbury tapfer unter⸗ 


auf Erfolg. — Die gemäßigten Liberalen, welche 


ſtützten, machen nun doch in einem Punkte Oppoſitton. Sie wol- 
len nicht zugeben, daß politiſche Prozeſſe ſtatt in Irland in Lon⸗ 


don verhandelt werden ſollen. Wahrſcheinlich nimmt das Kabinet 


dieſe Forderung zurück. 


Die neuſten Verſuche der Pforte, eine Einigung unter den 


Großmächten über einen neuen Thronkandidaten für Bul⸗ 
garien herbeizuführen, ſind von vornherein ausſichtslos. In 
Petersburg verlangt man als 


lich Niemand. Es bleibt alſo Alles beim Alten. 
Papft Leo XIII hat angeordnet, daß gelegentlich feines 
Prieſter⸗Jubiläum's alle Schätze und Reliquien des Vatikan's, 


wie 1870 bei der Proklamation des Unfehlbarkeits⸗Dogma's öffent» 


lich ausgeſtellt werden ſollen. 


Der in Dienſten der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie ſtehende 


Hauptmann Dreger, der mit einem der Geſellſchaft gehörtgen Dampfer 
untergegangen ſein ſollte, iſt wohlbehalten nach Deutſchland 


heimgekehrt. 
Auch die japantſche Regierung hat den Beſchluß gefaßt, an 


der Pariſer Weltausſtellung von 1889 ſich nicht zu betheiligen. 


Provinzial -Aachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Grandenz, 20. Mai. Ein Ihmereg 
Mißgeſchick har der in beſchränkten Verbältniffen lebende Käthner 


Hintz in Woſſarken zu tragen. Für einen fleißigen Sohn brachte 


er für ſeine Verhältniſſe große Opfer und ließ denſelben Lehrer 
werden. Der junge Mann machte ein gutes Examen, wurde aber 
krank und konnte ſein Amt nicht annehmen; jetzt iſt alle Hoffnung 
auf Beſſerung ſeines Zuſtandes geſchwunden. Ein neues Unglück 
brach über den alten Mann am letzten Sonntage in früher 
Morgenſtunde herein. Während er mit ſeiner Frau auf dem 
Felde wer, ging fein Haus in Flammen auf. Kaum gelang es 


den alten Leuten, den krank darniederliegenden Sohn ju retten. 


Ein nicht ganz zurechnungsfähiger junger Menſch, den Hintz bet 
ſich aus Mitleid aufgenommen hat, verſchuldet die Ent ſtehung 
des Feuerſchadens. 

— Danzig, 20. Mat. Heute Morgen ſollten die zu meh. 
reren Jahren Zuchthaus verurtheilten Gefangenen Dietrich, 


Herman, Korb, Ruſch und Scheffler von dem hieſigen Central⸗ 


Gefängniß nach den Zuchthäuſern Graudenz bezw. Mewe trans- 
portir: werden und es waren in Folge deſſen an Stelle der 
Gefängnißkleider ihre eigenen Kleidungsſtücke verabfolgt worden. 
Nach der geſtern Abend zuletzt abgehaltenen Reviſion ſeitens 
des betreffenden Gefängniß⸗Aufſehers gelang es dem Gefangenen 
Sch. — Schloſſer von Profeſſion — nach 9 Uhr Abends, das 
Schloß der etſernen Spetſeklappe der Zelle zu ſprengen; er öff⸗ 
nete dann mittelſt eines Dietrichs die Zelle ſelbſt, ſowle eine 
daneben liegende Zelle und befreite jo jeine ſämmtlichen Cum⸗ 
pane. Dieſelben öffneten dann die Thür zum Iſolirboden, ließen 
ſich an einer dort vorgefundenen Waſchleine auf die auf dem 
Hofe befindlichen Holzſchuppen hinunter und es gelang ihnen, 
von hier aus durch den Garten des Gerichtsboten zu entfliehen. 
Sch wurde heute früh bereits von der Polizei auf dem Fiſch⸗ 
markt ergriffen. Man vermuthet, daß feine anderen vier Com⸗ 
plicen nach Neufahrwaſſer gegangen find, um hier auf Schiffen 
zu entkommen. 

Elbing, 20. Mat. Aus Sommerau wird berichtet, 
daß am Montag ein Schuljunge durch Echängen ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Er knüpfte ſich mit einem Taſchentuch derart 
an einem Baum auf einem Felde auf, daß die Füße kaum noch 
den Boden berührten. Der Junge ſoll ſeinen in Pangritz⸗Colonie 
wohnenden Eltern entlaufen ſein, weil Letztere ihm die Ausfol⸗ 
gung von 20 Pfennig zur Anſchaffung eines Schulheftes ver⸗ 
weigerten. 

— Gorzuo, 20. Mat. Vor einigen Tagen wurde der 
Beſitzer G. von hier verhoftet und der Staatsanwaltſchaft in 
Strasburg übergeben. Wie es heißt, liegt der Verdacht des 
Meineldes geen ihn vor. — Vorgeſtern früh gelang es den 
hieſigen Grenzbeamten und Gendarmen einen Schmuggler mit 
zwei Pferden an der Grenze abzufaſſen. Die Pferde haben 
einen Werth von 450 Mark 

— Wreſchen, 19. Mai. Der Herr Oberpräſident Graf 
Zedlitz hat, nach dem „Poſ. Tgbl.“, dem hieſigen 
ſchaſtlichen Kreisverein die Mittheilung zugehen laſſen, daß die 
Möglichkeit des Erwerbes größerer ländlicher Beſitzungen, die 
aus kleineren Stellen vielfach zuſammengekauſt find, eine umge⸗ 
hend auf den Antauf folgende Beſtedelung zulaſſe, weil die Hof⸗ 
gebäude häufig noch vorhanden ſeien. Die Beſiedelung 
könne im Wege der Pachtung oder des Eigenthumserwerbes 
erfolgen. Im erſteren Falle ſei ein Kapital von mindeſtens 
10 p&t., im zweiten von mindeſtens 25 pCt. des Kaufwerthes 
nachzuweiſen. Da die vorſtehend als umgehend möglich hinge⸗ 
ſtellte Beſiedelung aber die unumgängliche Vorbedingung für 
den Ankauf der Sammelbeſitzungen überhaupt iſt, jo liegt dem 
Herrn Oberpräſidenten daran, zu wiſſen, ob in den Kreiſen der 
bäuerlichen deutſchen Wirthe oder deren Angehörigen oder des 
Unterperſonals der landwirthſchaftlichen Großbetriebe Anſtede⸗ 
lungsluſttae vorhanden find, welche die vorſtehend gedachten 
Mittel flüſſig haben und bereit find, den gedachten Beſitz Sofort 
auzutreten. Bei ver Beſtedelung kommen auf Beſchluß der 
Anſiedelungs⸗Commiſſion folgende (bereits früher mitgetheilte, 
im Intereſſe der Sache aber hier nochmals aufgeführte) Grund⸗ 
läge zur Anwendung: A. Beim Kauf: 1) Der Anſiedler muß 
mindeſtens jo viel Baarmittel nachwetſen, daß er damit das in 
den vorhandenen Gebäuden des erworbenen Hofes ſteckende Ka⸗ 
pital decken, oder damit neue Gebäude auf grünem Raſen auf- 
bauen und die Stelle mit dem nöthigen Inventar bejegen kann. 


— 


Vorbedingung Rücktritt der jetzi⸗ 
gen bulgariſchen Geſellſchaft, und daran denkt in Sofia natür- 


landwirtb⸗ 


Die Mehrzahl war dagegen, erklärte aber, daran theilnehmen Unter gewiſſen Vorausetzungen können dem Anſiedler zur Er⸗ 


richtung der Gebäude und zur Beſchaffung des Inventars 
Zuſchüſſe gegeben werden. 2) Die für des Land vereinbarten 
Preiſe und die etwa gewährten Zuſchüſſe werden auf das Grunde 
buchblatt der neubegrün delen Stelle als dem könial. 
ſchuldetes Reſtkaufgeld oder Rente eingetragen. Das Geſetz ge⸗ 
ſtattet die Verabredung längerer Unkündbarkeilsfriflen für die 
| eingetragene Schuld. 3) Der Zinsſuß der Schuld ſowob!, wie 
4) Die Anſtedler erhalten 
erſten Freijahren, innerhalb welcher 


der Rente iſt auf 3 pCt. geſte t. 
die Vergünſtigung von drei 


preiſe werden zwiſchen 300 dis 800 für den Hectar, ungerechnet 
die Gebäude und das Juventar, je nach Bodenbeſchaffen heit, Lage 
B. Bei Pachtung: 1) der Pächter 
boare Geldmittel verfügen, um 
eine ausreichende Inventar⸗Ausrüſtung der Ställe mit Vieh und 


muß mindeſtens über ſoviel 


können, deren Höhe einem einjährigen Pochtſchilling gleichkommt. 
2) Der Pachtſchilling wird ſich nach der Höhe des Landwerthes 
zuzügtich des Gebäudekapitals richten, wobet voraus ichtlich der⸗ 
ſelbe Zinsfuß von 3 pCt., wie beim Kauf zur Anrechnung tommt. 
Die Frage, ob und in welchem Umfange der Pächter für Steuern 
und öffentliche Abgaben Leiſtungen zu übernehmen hat, bleibt 
der beſonderen Vereinbarung vorbeholten. 3) Auf wäteren Er 
werb der gepachteten Sielle zu Eigenthum giebt dem Pächter eine 
gute Bewirthſchaftung und pünktliche Pachtzahlung Anwartſchaft. 
4) Freijahre werden dem Pächter nicht gewährt. Meldungen 
find bei dem Vorſitzenden des Kreisbvereins, Herrn A. Tſchuſchke, 
er welcher auch gern jede andere nähere Auskunft ge⸗ 
en wird. 


Jo cale s. 


Thorn, den 23, Mai 1887. 

— — Berfonalien. Der Gerichtsſchreiber bei dem Landgericht in 
Thorn, Seeretär Hoffmeiſter, iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Amtsgericht zu Danzig verſetzt worden. 

— Zur Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes der Thorner 
freiwilligen Feuerwehr waren vorgeſtern Nachmittag bereits etwa 60 
Delegirte der Feuerwehren unſerer Nachbarſtädte Culmſee, Schönſee, 
Inowrazlaw und Podgorz hier eingetroffen, die, don den Mitgliedern 
der hieſigen Wehr auf dem Babnhofe empfangen, unter Vorantritt der 
Muſikkapelle des 61. Inf. Regts., Nachmittags 5 Uhr durch die flaggen⸗ 
geſchmückten Straßen und über den neuſtädtiſchen und altſtädtiſchen 
Markt nach dem Vereinslocale (Hildebrandt) geleitet und dort mit einer 
berzlichen Anſprache des Vorſitzenden des biefigen Vereins, Herrn Bor⸗ 
zowski bewillkommnet wurden. Leider war im Laufe des Nachmittags 
Regenwetter eingetreten, das auch fo anbielt, daß das von 6 —9 Uhr 
Nachmittags programmmäßig vorgeſebene Concert im Hildebrandt'ſchen 
Garten ausfallen und wenigſtens die Damen ſich die Theilnahme an dem 
Feſte verſagen mußten. Die Herren ſuchten, wäbrend die Kapelle 
in dem Nebenlocale concertirte, ſo gut es der beſchränkte Raum des 
Saales geſtattete, in dieſem in gegenſeitigen Verkehr mit einander zu 
treten. — Unter ſtrömendem Regen ſetzte ſich dann Abends um 9 Uhr, 
von dem Kriegerdenkmal am Culmer⸗Thore aus, der Fackelzug durch die 
Culmer⸗ und die Schubmacherſir. in Bewegung und bielt zuerſt an dem 
Haufe Pauliner⸗Brückſtr. Nr, 378/9, woſelbſt der Führer der Feuerwehr 
Herr Borkowski, in einer gediegenen Anſprache auf die Aufgaben des 
Vereins hinwies und mit einem Hoch auf denſelben ſchloß, ſodann am 
Gymnaſium, wo der Herr Profeſſor Bötbte ein Hoch auf den Verein 
ausbrachte. Dann bewegte ſich der Fackelzug, auf dem ganzen Wege 
von bengaliſchen Flammen beleuchtet, durch die Bache⸗Straße über den 
neuſtädtiſchen Markt, nach der Jacobsſtraße und von da zurück durch 
die Breiteſtr. nach dem altſtädt. Markte, wo der Zug vor dem Hauptportale 
an der Südſeite des Ratbhauſes Halt machte und woſelbſt der Herr Pros 
feſſor Böthke nach einer kernigen Anſprache ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Majeſtät, den Kaiſer und König, ausbrachte, worauf die Kapelle die 
National⸗Hymne intonicte. — Nachdem die Fackeln ſodann im Hofe des 
Rotbhauſes gelöſcht worden waren, marſchirten die Wehren in das 
Hildebrandt'ſche Local zurück; dort entwickelte ſich recht bald ein gemüth⸗ 
liches, durch fröhliche Geſänge, ernſte und heitere Redenßgewürztes Leben, 
weiches die Feſtgenoſſen lange in die Nacht binein zuſammen hielt. Am 
Sonntag Vormittag nahmen die fremden Säfte, zu denen noch die Ver⸗ 
treter der Wehren von Briefen und Schulitz binzukommen waren, unter 
Führung der Thorner Kameraden, nach beendigtem Frübſchoppen einen 
Spaziergang durch die Stadt vor, um die Sebenswürdigkeiten u. a. 
die Gasanſtalt, den Conduct, das Ratbhaus, das ſtädtiſche Muſeum und 
den Rathhausthurm, ſowie die altehrwürdigen Baudenkmäler der Königin 
der Weichſel, wie Thorn ſich wenigſtens früher mit Stolz nannte, zu 
beſichtigen und im Rathskeller einen Trunk einzunehmen, worauf der 
Herr Photograph Jacobi ein Gruppenbild der biefigen Feuerwehr und 
ihrer Feſtgäſte aufnahm. Das Wetter hatte ſich am Sonntage ein 
wenig günſtiger geſtaltet, es regnete indeſſen noch immer wieder, ſo daß 
der Haupttheil des Feſtprogramms, die für Nachmittag 3 Uhr auf der 
Weſtſeite des Rathhauſes in Ausſicht genommene Vorſtellung und 
Uebung der hieſigen Feuerwehr nicht ganz ungeſtört zur Ausführung ge⸗ 
langen konnte. Es waren auf dem zu dieſem Zwecke abgeſperrten Platze, 
auf dem ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, der Herr Kommandant Oberſt von Holleben, ſowie andere 
Officiere der Garniſon eingefunden hatten, nachdem der Commandeur 
der Feuerwehr dem Herrn Bürgermeiſter Bender den Rapport über die 
Stärke der Webr erſtattet, und nachdem der Herr Bürgermeiſter Ben⸗ 
der die Feuerwehr begrüßt und beglückwünſcht und in einer Anſprache 
auf die Bedeutung des Tages und des Feſtes hingewieſen und dieſelbe 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und König, welches begeiſtert von allen 
Anweſenden aufgenommen wurde, geſchloſſen hatte, die ſümmlichen Ge⸗ 
rätbe und Utenſilien der Feuerwehr aufgeſtellt, welche beſichtigt wurden 
und deren Benützung und Verwendung durch ein regelrechtes Exereitium 
der Feuerwehr erklärt und veranſchaulicht wurden. Es ſchloß ſich daran 
dann eine Uebung der Wehr an dem Hotel Sansſouci, welcher die 
Idee zu Grunde lag, daß im Innern des genannten Gebäudes ein 
größerer Brand ausgebrochen ſei, durch welchen die Treppen unzugäng⸗ 
lich geworden ſeien, ſo daß die Bekämpfung des Feuers in dem Gebäude 
und die Rettung und Bergung von Menſchen und Mobilien aus dem Ges 
bäude durch einen Angriff von Außen her und mittels der Steigeleitern 
erfolgen mußte. Außerdem galt es für die Sicherung der durch das 
Feuer gefährdeten, benachbarten altſtädt. evang. Kirche zu forgen. Die⸗ 
fer allgemeinen Idee entſprechend waren die einzelnen Dispositionen ge⸗ 
troffen und wurde die practiſche Uebung in recht exacter Weiſe durch 
geführt, die eine ungemein große Zahl von Zuschauern angezogen batte, 
welche die einzelnen Mandver der Feuerwehr mit ſichtlichem Intereſſe 
verfolgten. Eine eingehende Steigerü bung, welche ſodann an dem 
Hauſe Nr. 116 der Gerechte⸗Straße vorgenommen wurde, bildete den 
Schluß der Uebung. Nachdem die Geräthe wieder in die Depots gebracht 
worden waren, fand Nachmittags 5% Ubr, im Schützenhauſe ein Feſteſſen 
ſtatt, an dem ſich, einſchließlich der Gäſte, unter denen wir auch die 
Vertreter des Magiſtrats, der Stadtverordneten, den Comman⸗ 


Ackergeräthen beſchaffen und eine Kaution in baar ſtellen zu 


Fiskus ge⸗ 


„* 


deur der militäriſchen Feuerwehr, eine Deputation des Krieger 
Vereins u. a. bemerkten, etwa 150 Perſonen betheiligten, 
Die Reihe der Toaſte eröffnete der Herr Kommandeur des Krieger- 
Vereins, Lieutenant Krüger mit dem Trinkſpruch auf Seine Mafeſtät 
den Kaiſer, dem die Abſingung des „Heil Dir im Siegerkranz“ folgte, 
dann ſchloſſen ſich die Toaſte des Herrn Bürgermeiſters Bender auf den 
ſein Jubelfeſt feiernden Verein, des Herrn Feuerwehrführers Borkowski 
auf den leider an der Theilnahme am Feſte verhinderten Vorſitzenden 
der ſtädtiſchen Sicherheitsdeputation, Stadtrath Rebberg, der aus 
Dortmund an den Verein einen ſehr warmen Feſtgruß geſendet hatte, des 
Herrn Stadtrath Geſſel auf die Gäſte, des Herrn Profeſſor Böthke, unter 
Erwähnung der Stifter des Vereins, auf die Stadt Thorn, Herrn Stadtv. 
Kolinski auf den wackeren Führer der Feuerwehr, Herrn Borkowski und 
Herrn Stadtv. Dietrich auf die Frauen, und andere Trinkſprüche an, 
bis die Tafel aufgehoben werden mußte, weil ſich der Salon 
mit den des Concertes harrenden Gäſten füllte. Das Coneert, 
welches, wie auch Die „ vorhergegangene Tafelmuſik, von 
der Kapelle des 61. Inf. Regis. ganz vorzüglich ausgeführt wurde, und 
mit dem eine Reihe, von Mitgliedern des feiernden Vereins ſehr gut zu 
Gehör gebrachter, bumoriſtiſcher Vorträge verbunden war, hatte ſich 
eines ſo zahlreichen Beſuchs zu erfreuen, daß, trotz des kühlen Wetters 
der offene Gartenraum zur Plaeirung der Gäſte in Anſpruch genom* 
men werden mußte, die auch, obwohl ſich das Concert ſehr lange aus⸗ 
dehnte, getreulich und gern aushielten. Der Verlauf des Feſtes iſt ein 
gewiß alle Theilnehmer befriedigender geweſen, auf den der Verein ſtolz 
ſein darf, an den aber auch die fremden Gäſte fich oft und gern erinnern 
werden, und der endlich dazu beitragen möge dem Vereine neue Kräfte 
und viele Freunde zuzuführen. 

— Ein Pfingſt⸗Extra⸗ (oder) nach dem neuen amtlichen Sprach- 
gebrauch Sonder-) Zug wird, worauf wir an dieſer Stelle nochmals 
aufmerkſam machen, zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte wiederum nach 
Berlin und zwar zum einfachen Fahrpreiſe für Hin⸗ and Rückfahrt mit 
Perſonenbeförderung in 2. und 3. Wagenklaſſe abgelaſſen werden, der 
hier in Thorn Freitag den 27. Mai früb 7 Uhr 18 Min. abgeht 
und in Berlin Schleſ. Bahnhof Nachmittag 5 Uhr 28 Min. eintrifft. 
Die Rückkehr kann von jeder Berliner Stadtbahnhof⸗Station mit jedem 
fahrplanmäßigen Zuge, mit Ausnahme des Kurierzugs 3, vom 29. Mai 
bis 6. Juni cr. angetreten, die Billets zur Rückfahrt aber müſſen vor⸗ 
her abgeſtempelt werden. Fahrtunterbrechungen auf den Zwiſchenſta⸗ 
tionen find nicht geſtattet. Den bieſigen Pfingſtreiſenden empfehlen 
wir das bequem, im Mittelpunkte der Stadt Berlins, 3 Min. vom 
Bahnhofe Friedrichſtr., Neue Wilbelmftraße Ia belegene, comfortable 
eingerichtete und billige Plenz Hotel garni zur Benützung. 

— Fortbildungsſchule. Der Herr Regierungs- Präſident bat 
genehmigt, daß die Zahl der Klaſſen an der hieſigen gewerblichen For:⸗ 
bildungsſchule um 3 vermehrt wird. Dieſelbe wird alsdann 13 Klaſſen 
haben; ſie iſt die größte Fortbildungsſchule des Regierungsbezirks. 

— Publieirt wird in dem Staatsanzeiger“ die Verſetzung des 
Regierungs Präſidenten v. Heppe zu Aurich an die Regierung in 
Danzig und die Ernennung des Ober = Regierungs » Raths Zimmer⸗ 
mann zu Danzig zum Vice⸗Präſidenten der Regierung in Poſen. 

— Für Ausflügler. Das bieſige Königliche Eiſenbahnbetriebsamt 
hat genehmigt, daß während des Sommers und bis zum 18. September 
d. J. an Sonn- und Feſttagen auf dem bieſigen Babnhofe 
eintägige Retourbillets nach Ottlotſchin zum Preiſe von 
80 Pfgn. in 2. und von 60 Pfan. in 3. Wagenklaſſe ausgegeben werden, 
wobei der Schnellzug Nr. 182 zur Rückfahrt benützt werden kann. Frei⸗ 
gepäck wird nicht gewährt. 

— Lotterie. Der Herr Oberpräſident hat, dem Vernehmen nach, 
im Intereſſe der Hebung der Pferdezucht, auf Antrag des Tborner 
Reiter = Vereins die Veranſtaltung einer Lotterie genehmigt. 

— Ausgeſchriebene Submiſſionen. 23. Mai, Königsberg, Stadt ; 
baurath Frühling, Maurerarbeiten. 23. Mai, Bromberg, Eiſenbahn⸗ 
direction, Erdarbeiten. 24. Mai, Danzig, kaiſerliche Werft, Steinmetz⸗ 
arbeiten. 25. Mai, Königsberg, Gasanſtalt, Maureranbeiten. 27. Mai. 
Bromberg, Eiſenbahndirection, Klempnerarbeiten. 28. Mai, Königsberg, 
Baumeiſter Bettcher, Granit⸗, Bildhauerarbeiten. 2. Juni. Poſen, For · 
tifikation Maurermaterial. 3. Juni, Danzig, Gasanſtalt, Petroleum. 7. 
Juni, Danzig, Landgericht, Heizmaterial, 8. Juni, Danzig, Magie 
ſtrat, engliſche Gastohlen. 25. Juni, Neufahrwaſſer, Hafen bau. Schlepp⸗ 
„ Stellen für Militärauwärter. Bartenſtein, Ma⸗ 
giſtrat und Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant und Hilfsvollziebungs⸗ 
Beamter, 540 Mk. Gehalt, 108 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß eventl. freie 
Wohnung, 45 Mk. Brennmaterialienentſchädigung,7 Mk. Nutzungswerth 
eines Stück Landes, zuſammen 700 Mk. Freyſtadt, Magiſtrat und Poli⸗ 
zeiverwaltung, Polizeidiener, Baargehalt 408 Mk., freie Wohnung, 
Nutzung von 2 Gärten, 
burg, Bahnpoſtamt 33, Poſtaſſiſtenten, je 1350 Mk. Gehalt und 360 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Neuhauſen (Oſtpreußen), Gemeinde = Kir⸗ 
chenrath, Glöckner, baar 300 Mt. Silberbach (Oſtpreußen), Poſtagentur, 
Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Strasburg (Weſtpreußen), Poſtamt, Poſtſchaffner im inneren Dienſt, 


800 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 

— Bei dem am 21. d. Mts. in der Bromberger Vorſtadt 
Rattgefundenen Impfgeſchäft iſt dem amtirenden Herrn! Arzte aus 
dem zu dem Gefdäfte zur Dispoſſtion geſtellten Impflokale ein Regen 
ſchirm abhanden gekommen, um deſſen Abgabe an das Polyei-Secreta- 
riat erſucht wird. 

— Wegen unerlanbten Abpflückens von Blumen wurde von 
der Hauptwache ein Arbeiter der Polizeiverwaltung zugeführt, weil er 
bei dem Abbrechen von Flieder am Feſtungswall in dem Garten der 


Königl. Kommandantur ergriffen worden war. 
— Verhaftet ſind 14 Perſonen. 


Friſche Inowrazlaw'er 
Soole und Mutterlauge 


tft wieder vorräthig 


I 
1 
I 
1 
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Paul Grodzki, 


(Cantor an. d. Altst. ev. Kirche) 


S neue Compositionen | Inventar 


Opus 5 No. 1 Liebesbotschaft, Lied Mk. 1 bin ich Willens zu verkaufen. 


55 Gefunden wurden: im Ziegeleipark 2 Schlüſſel und in der 
Breitenſtraße ein Meſſer. Die Verlierer wollen ſich im Polizei⸗Secre⸗ 
tariat melden. 


Allerlei. 


— Deutſche Zeitungen Braſiliens erlaſſen Warnungen vor 

der Auswanderung nach der braſilianiſchen Provinz S. Paulo. 
Wie dieſe Blätter mittheilen, hat die braſilianiſche Regierung 
mit dem bekannten ſpekulativen Conſelcheira da Coſta Pinto 
einen Kontract behufs Einführung von 5000 Einwanderern 
aus Nordeuropa abgeſchloſſen. Es handelt ſich diesmal haupt⸗ 
ſächlich um Verleitung Deutſcher zur Auswanderung als Ar⸗ 
beiter für Pflanzungen nach S. Paulo. Pinto erhält von der 
Regierung 60 Mark für jeden mehr als zwölfjährigen Einwan⸗ 
derer, 30 Mark für jeden Einwanderer im Alter von 8—12 
Jahren, und 15 Mark für jeden von 6—8 Jahren. Ein Kom⸗ 
mentar hierzu iſt überflüſſig. Zu bemerken iſt nur noch, daß, 
wie mitgetheilt wird, die braſtlianiſche Regierung bereits einen 
Agenten nach Nordeuropa abgeſandt hat, der in deutſchen Zei⸗ 
tungen für die Auswanderung nach der Provinz S. Paulo Pro- 
paganda machen ſoll. Alſo vorgeſehen! 
In Böhmen, dem Königreich Sachſen, Schleſien, Poſen 
find ſchwere Gewitter, zum Theil mit Hagelſchlag, niederge⸗ 
gangen, welche großen Schaden anrichteten. Aus Glatz wird 
telegraphirt, daß Wolkendrüche meilenweit das Neißethal über⸗ 
ſchwemmten und große Verheerungen verurſachten. Auch Men⸗ 
ſchenleben gingen verloren. Der Bahnkörper zwiſchen Zittau und 
Görlitz iſt beſchädigt. Hagelſchlag vernichtete weite Strecken. 

Das Comitee für die in dieſen Tagen in Florenz ſtattge⸗ 
habten Feſtlichkeiten hat eine grandioſe Vergeßlichleit bewieſen. 
Man hat nämlich ganz vergeſſen, den Herzag von Aoſta, den 
Bruder des Königs, einzuladen. Außerdem war der Pavillon 
für das Königspaar auch nicht mit einer einzigen italieniſchen 
Fahne geſchmückt. 

Ein Nürnberger Geſchäftsmann zerriß einen von ihm aus⸗ 
geſtellten Wechſel über 100 Mark, als derſelbe ihm zur Zahlung 
präſentirt wurde. Die Strafkammer verurtheilte in Folge deſſen 
den Mann zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat. Der 
Vertheidiger hatte in der Verhandlung als mildernden Umſtand 
geltend zu machen verſucht, daß durch das Zerreißen des Wechſels 
eine Vermögens chädigung nicht habe eintreten können, da der 
Betreffende ſo wie ſo keinen ſeiner Wechſel bezahle. N 

Der vom deut chen Hilfsverein in Paris vor einigen Tagen 
erſtattete Bricht erneuert die Warnung für Deutſche, ohne be ⸗ 
ſtimmte Ausſicht oder Zufiherung von Arbeit nach Paris zu 
kommen. Nur in einzelnen Ausnahmefällen gelingt es den 
Leuten, die ſich nicht in dieſer Weiſe vorgeſehen haben, Beſchäf⸗ 
tigung zu finden Der Verein tft mit ſeinen unzureichenden 
Mitteln nicht im Stande, den an ihn geſtellten zahlreichen An⸗ 
forderungen um Unterſtützung zu entſprechen. 

— Der Dampfer des Nordd. Lloyd „Fulda“ iſt bei Long⸗ 
Island auf den Grund gerathen. Die Ladung wurde gelöſcht 
und dann das Schiff wieder flott gemacht. 

— Die General ⸗Verſammlung des deutſchen Jagdſchutz⸗ 
Vereins in Eiſenach hat Kaſſel zum nächſten Verſommlungsort 
gewählt. 

— Um ſeinen Hund aus dem hochangeſchwollenen Fluß 
zu retten, ſetzte der 20jährige Sohn des Amtsvorſtehers Schmidt 
in Kirchheim bei Erfurt ſein Leben aufs Spiel und ſprang in 
die Fluth Der Hund gewann das Ufer, der junge Mann aber, 
die Hoffnung ſeiner Eltern, kam um. 

— In der Kaffe des Königlichen Lotterie ⸗Einnehmers 


Von? A. Safier durch Dombrowski 2 Trft. 201 kief. Rdholz 2192 kief. 
Balken s kief. Sleepers 46 kief. dopp. Schwellen und 430 kief. einf. 
Schwellen. Von B. Rappaport durch Modlinger 2 Trft. 22 tann. 
Rdholz 494 tann. Mauerlatten 595 Rund Eichen 211 Rund ⸗Erlen⸗ 
Von Don. Endelmann durch Much 3 Trft. 117 Roholz 445 kief. Mauer⸗ 
latten 3394 tief. dopp. Schwellen 5904 kief. einf. Schwellen 66 eich. 
Weichen⸗Schwellen 1897 eich. dopp. Schwellen und 3050 eich. einf. Schwellen. 
Durch Dieſelben 1 Trft. 402 kief. Mauerlatten und Timber 497 eich. 
Plangons. 
Vom 22. Mai er. 

Von Loewenkerz, durch Schiffer Silber 5 Traften, 1130 kief. Balken, 
722 kief. Mauerlatten, 787 eich. Plangons, 14 eich. Quadratholz, 
2425 eich. dopp. und 4402 einf. Schwellen und 16 eich. Bohlen und 
Bretter. Von Roſenzweig durch Silber 1 Trafte, 658 kief. Mauerlatten, 
46 kief. Timber, 183 kief. Sleeper, 223 eich. Plangons 65 eich. Weichen, 
536 eich. dopp. Schwellen. 3077 Stabholz, 2968 Pigenſtäbe und 44 eich. 
Boblen und Bretter. Von von Zielinski durch Srzinski 4 Traften, 
3075 kieſ. Rundholz. 


Fonds- und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
„Thorn, den 21. Mai 1887. 
Weizen: fe 420) pſd bunt 157 Ar 128 pfd. hell 162 
5 1 . g pfd. he Ay. 130pfD. 


b g 
Roggen: bebauptet 121pfd. 113. K. 128 4pfd. 115. KA. 

E je: Futzerwaare 98—103 % Mittelw. 106—110 Age 
H 85—102 Ar 


(Alles pro 1000 Kilo.) 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin, den 23 Mai. 


Fonds feſtlich. | 23.,5.87. 1 21.75.87. 


Ruſſiſche Banknoten 183 05 | 183-30 
Nusse e a 182-70 | 183—10 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 99—10 | 99-10 
Polnſſche Pfandbriefe öproc. 57—40 | 57-40 
olniſche F . 53 52—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. 97—40 | 97-20 
ofener Pfandbriefe aproe. 101—60 | 101—60 
eſterreichiſche Bankno en 160-830 | 160—45 
Weizen gelber: Ma»: 184 184 75 
Sept.⸗Oet. are 172 173 
Loco in Newdort ı - 96 ¼ 96—75 
Roggen loeo re 126 126 
Mai⸗Juni » 126—50 | 127 
Juni⸗Juli 126—75 12775 
5 Sept.⸗Oet. 131—75 | 132—50 
Nüböl: 8 45—60 45 
ept.⸗Oe 46 —10 | 45— 
Spiritus: S 13-50 | 42—90 
Mai⸗Juni 43—10 | 42—90 
Juli⸗Auguſt . 44 44 
; Auguſt⸗Sept. r 44—90 | 44—70 
Reichs⸗Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 23. Mai. 1887. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag. | &t. ter Tberm. tun Be: emerfung 
mm. m Ste wölt,.| 8 


22. 2hp 7494 |+ 93 8 1 10 
9hp | 752,0 rt 7,0 SW 9 
23. Tha 758,1 8,6 8 4 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 28. Nai 0,85 Meter. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſcha u Leipzi 
Gegenſeitigkeit gegründet 1839 (alte N Dem . 


Lampe in Iſerlohn, der ſich am Sonntag erſchoß, fehlen 17000 bericht dieſer Geſellſchaft für das Jahr 1886 entnehmen wir, 
Mark. Lampe war 67 Jahre alt. Er hinterläßt ſieben Kinder. datz die von derſelbeu eingeführten wichtigen Neuerungen (Un⸗ 
Beim Hochwaſſer in Schleſien iſt in Dittersbach der anfechtbarkeit ihrer fünfjährigen Policen) einen namhaften] Auf- 
Pfarrer bet einem Rettungsverſuch mit ſeinen Kindern und Dienft- ſchwung des Geſchäfts zur Folge gehabt haben. Die neu bean⸗ 
boten ertrunken. In der Umgebung Zittaus ging ein ſchwerer tragte Verſicherungsſumme belief ſich auf mehr als 34 Millionen 
Wolkenbruch nieder. Bei der dadurch hervorgerufenen Ueber- Mark und bezeichnet den größten Erfolg in dieſer Beziehung ſeit 
ſchwemmung ertranken mehrere Menſchen. Der Bahnverkehr Beſtehen der Anſtalt. Dasſelbe gilt von den zum ee ges 
ſtockt. Das Unheil ift eben jo groß wie im Jahre 1880. Mi⸗ langten Verſicherungen, welche ſich auf 3863 Verträge über 


Bekanntmachungs- und Schließgebühren. Inſter⸗ 


litär wurde berufen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


21. Mai er. 

Von Ferdinand Peter 50000, Dominik Dombrowski 35000, Auguſt 
Maletzti 50000, Joſef Maletzki 50000, Carl Büſter 40000, Carl Jänike 
135000 Klg. Steine. Jacob David Hoch 91870 Klar. Weizen. Vincent 
Kawetzki 5000 0, Albert Kante 50000, Job. Visnewski 50000 Klar. 
Steine. Carl Quader 48800 Klgr. Roggen. Derſelbe 29600 Klgr. 
Weizen. Derſelbe 3300 Klgr. Leinſaat. Auguſt Voigt 89250, Auguſt 
Georgens 92050 Klar. Weizen. Capitän Carl Schubert 250 Faß 58 322,50 
Klgr. Melaſſe. 


27 Millionen Mark Verſicherungsſumme beliefen Der Geſammt⸗ 
verſicherungsbeſtand war Ende 1886 auf 42967 Perſonen und 
eine Verſicherungsſumme von 257 Millionen Mark geſtiegen. 
Als eine beſcuders erfreuliche Thatſache erwähnt der Bericht, 
daß, durch das Beiſpiel der Lebensverſicherungs:Geſellſchaft zu 
Leipzig angeregt, verſchtedene andere Lebensverſicherungsanſtalten, 
‚To die ebenfalls in Leipzig domiciltrende Lebensverſicherungs bank 
Teutonia, die Hannoverſche Lebensverſicherungs Anſtallt u. Dr 
ſich bereits zur Abänderung ihrer Verſicherungsbedingungen in 
gleichem Sinne und thetlweiſe in gleichem Umfange wie die alte 
Leipziger Geſellſchaft entſchloſſen haben, wonach es nicht 
zweifelhaft erscheint, daß der Standpunkt, den die übrigen 
deutſchen Geſellſchaften in dieſer jo überaus wichtigen Frage zur 


Louis Lewin'schen 
Badeanitalt. 


Mein todtes und lebendes 


Von Rodemann und Wurl durch Schiffer Ziebarth 3 Trft. 1006 
kief. Roͤholz 822 kief. einf. Schwellen. Von Berl. H. Compt durch ne Ba nehmen, ſich mehr und mehr als ein unhaltbarer 


Mirus 2 Trft. 1190 tief. Roholz 242 kief. Mauerlatten 68 kief. Sleepers 
1 tief. dopp. Schwellen und 302 kief. einf. Schwellen. Von Illewitzki Vrieſkaſten der Nedaction 
„Warum ſcheuen Sie ſich die in der Bromberger⸗ 


Grünberg Holporn durch Illewitzki s Trft. 104 kief. Robolz 6373 kief. 

Balten 633 tief. Sleppers 70 kief. einf. Schwellen 4 eich. Plangons f 

46 eich. Quadratbbolz : eich. runde Schwelle 10352 eich. Weichen Vorſtadt, bezw. in der Bromberger-Straße, namentlich an den Durch⸗ 
Schwellen 185 eich. dopp. Schwellen und 2739 eich. einf. Schwellen 7 | läſſen an den Paſtorſchen Häuſern und bei dem Bäder Schwarzſchen 
eich. Stabbolz 18 Rund⸗Elſen. Derſelbe 1 Trfl. 878 tief. Balken 9s Hauſe angeblich vorhandenen Uebelſtände, und deren Beſeitigung in 
‚tief. Sleepers 325 eich. Plancons 18 eich. Quadrathholz 978 eich. einer rein ſachlichen und objectiren Beſprechung klar zu ſtellen, um die 
Weichen⸗Schwellen 174 eich. dopp. Schwellen und 311 eich. einf. Schwellen von Ihnen erbobenen Vorwürfe damit zu motiviren. R 


Calchen-Fahrplan 867 K ̃ bn 1. | (eine Wohnung für 360 Mark vor 


k von 
Möblirte Zimmer gleich zu vermiethen Culmerſtr. 
| In die Innenſeite des Deckels der Taſchenuhr zu legen 1 15 000 ohne Beköſttaung 


309/10. Winkier. 
geſucht. Offertren unter Chiff. A. Z. 


Im. Z. bill. zu verm. Bäderltr. 212, 
und genauer Preisangabe nimmt die 


in Laden Vreſteſſr. 4560 1. Dctrb. 
Expedition d. Ztg. entgegen. auch von früher zu verm. bei 
Eine möblirte Parterre⸗ 


in der 


Fahrplan. 
Aus Thorn 1115 mitt Na. Abd. 


Bromberg 7. 1712.13 8. 11 10 18 Kirschstein. 
Alexandrow 9 325 | 7.1 
Inowrazlaw ö 12.15'5.59110.13 


u ———————ĩ—r—— 
in freund!. möbl. Fimm. zu ber. 


Culmsae * 


„ 
| 
| 


een Pas Gärtner Raatz, ejCuimsse" Fasınamaas — von 2—3 Zimmern von sofort ger) O Aunenſtraße 181, 2 Treppen. 
„ 7 No. 1 Liesebeth und Roderich Bromb.⸗Vorſt. 2. Linie 51. eee eee ſucht. Offerten unter M. L. in der reileſtr. Nr 456 eine ſehr große 
Humor Duett (auch für 1 Bingstimme Time gude Teffepmilhente 77 5 Aeronderg f 85 . Expedition erbeten. herrschaftliche Wohnung von Iten 
gerichtet... . Mk. 1,50 i e Kuh z erer ei 125 2 fl. Z. möbl. a. unm. ö. ſogl. 3 v October zu vermiethen. 


vorräthig in der Buch- und Musi- 
kalieu-Handlung von 


Walter Lambeck. 


Al. 165 find zum 


Bapau bei Mielke. 


Ein anſtändiges Logis iſt zu haben 
Tuchmacherſtr. Nr. 180, 2 —— | 


2 große Wohnungen zu verm. 


Kl. Gerberſtr. 22 
Er ſchöne Wohnung von 4 Zim- 
mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 


vom 1. October zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


DIL obnungen zu verm., je 3 Dim. 

dei R. Roeder, Kl. Moder 

1 Wohnung 5 Zim. . ae ſof. 
zu verm. Zu erf. be etzo 

i Coppernicusſtr. 210, “on, 
Parterre⸗ 


*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


| 


1 Oetbr. er. 
ohnung von 3 Zimmern, Küche 


r i i 
Ey Eis-Verkauf E A. Hirschberger. W̃ u. Keller für 460 Mk „ verm.|S"Mittelwohn. mit Garten auch I. Zubebör, 1 W 1 = — 
. Schlesinger, Fein m. Z. K u. Burſchg. Coppffr. 284. Lewinsohn, Bäckermeiſter. |1 Speicher 2. Lin. z. v. V. Pastor. vom 1. Oct. cr. zu v. Albert Schultz. 


U 


1 
li dr EN... 


Dankſagung. 

Allen Denen, die unſeren unvergeß⸗ 

lichen Sohne und Bruder 
Adolf Stender 

das letzte Geleit gegeben haben, ins⸗ 
beſondere dem Herrn Pfarrer Rühle 
für ſeine troſtreiche Rede, ſowie den 
Kapellen des 61. Inft. Rgt. und des 
11. Artl.⸗Rgt. ſagen wir hiermit un 
ſeren herzlichſten Dank. 

Thorn, den 23. Mai 1887. 
Die trauernden Eltern u. Geſchwiſter. 


Bekanntmachung 
Das diesjährige Ober » Erjaß » Ge« 
ſchäft findet für den hieſigen Kreis, 
alſo auch für die Stadt und deren 
Vorſtädte am 
Mittwoch, den 25. Mai, 
Donnerſtag, den 26. Mai, 
reitag, den 27. Mai, 
onnabend, den 28. Mai 


un 
Dienſtag, den 31. Mai er. 
von Morgen 7 Uhr ad 
im Locale des Reſtaurateurs Herrn 
Nicolai (früher Schumann) Altftadt, 
Mauerſtraße hierſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die 
mittelſt beſonderer Geüellungs⸗Ordres 
vorgeladenen Mannſchaften an den 
darin angegebenen Tagen und zur be⸗ 
ſtimmten Stunde pünktlich mit den er⸗ 
haltenen Ordres, ſowie mit ihren 
Looſungsſcheinen reſp. Geburts⸗Atteſt 
verſehen, rein gewaſchen und gekleidet, 
zu geſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen 
auf den Sammelplatz gebracht, von den 
nichttransportablen muß ein ärztliches 
Atteſt erfordert und vorgelegt werden. 

Reklamationen, deren Veranlaſſung 
nach dem diesjährigen Muſterungsge⸗ 
ſchäfte entſtanden find, find ſpäteſtens 
am 14 Mai d. J. dem Königl Land⸗ 
raths⸗Amt hierſelbſt einzureichen. Die 
nach dem 14. Mat angebrachten blei⸗ 
ben unberückſichtigt. In den Fällen, 
in welchen bei der Reklamation der 
Heerespflichtigen auf das Alter und 
Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krank⸗ 
heit der erwachſenen Geſchwiſter Be⸗ 
zug genommen wird, müſſen ſich, ſo⸗ 
wohl die Eltern, als auch die übrigen 
Perſonen der Ober Erſatzeommiſfion 
perſönlich vorſtellen, widrigenfalls auf 
die Reklamation keine Rückſicht ge⸗ 
nommen wird. In Fällen, wo Krank⸗ 
heit dieſelben am Erſcheinen verhin⸗ 
dern ſollte iſt ein arztliches Atteſt bei⸗ 
zubringen. 

Thorn, den 10. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der auf den 18. Juli d. J zur 
Verſteigerung des Grundſtücks Wal: 
dau Blatt 66 anberaumte Verſteige⸗ 
rungstermin iſt aufgehoben. 

Thorn, den 16. Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Zuläſſigkeit von Poſtpacketen 
im Verkehr mit verſchiedenen 
außereuropäiſchen Britiſchen 
Beſitzungen. 


Von jetzt ab können Poſtpackete im 
Gewichte bis 3 kg gegen ermäßigte 
Taxen nach Ceylon, Cypern, Neu⸗ 
Fundland, Britiſch⸗ Beiſchuanaland, 
Ascenfion, St. Helena, ſowie nach den 
Auſtraliſchen Kolonien Neu⸗Süd⸗ Wales 
und Victoria verſandt werden. 

Ueber die Verſendungsbedingungen 
und Zaren ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 

Berlin W., 19. Mat 1887. 


Der Staatsſekretär des 
Reichs ⸗Poſtamts. 


von Stephan. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 

Mein Grundſtück Mocker Nr. 16, 
am Koſackenberge und der Culmſee'er 
Chauſſee belegen, beabſichtige ich in 
Parzellen von verſchiedenen Größen zu 
verkaufen und habe zu dieſem Zwecke 
Verkaufstermine auf 


Mittwoch, den 1. Juni und 


Montag, den 6. Juni er. 
von 9 Uhr Vorm. an, angeſetzt. Käu⸗ 
fer werden gebeten, ſich in meiner 
Wohnung einfinden zu wollen. 

Mocker, den 15 Mat 1887. 
Ww. Eva Schmidt, 
geb. Knodel. 


Ein Poſtpaket Spargel gegen Nach⸗ 
nadme von 3,60 Mk. verſendet Dom. 
Olszewitz bei Jnowrazlam. 


— — 


— 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(„alte Leipziger”) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 


Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen. 


Versichert: 43 000 Personen mit 263 Millionen Mark Versicherungssumme. 
Gezahlte Versicherungssummen: 46 Millionen Mark; gezahlte Dividenden: 19 Millionen Mark. 


Vermögen: 60 Millionen Mark. 


Einnahme 1886: 12 Millionen Mark; 1886 vorhandener Gesammtüberschuss: 10½ Millionen Mark. 
Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsseden Versicherten durch die Dividende zufallen. 


* * I 
Dividende 43°, 
der ordentlichen Beiträge, oder steigend nach Dividendenplan B. 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 


F. Gerbis; Gerechtestrasse 95; in Briesen; 
in Culmsee : 


— —— =ͥ nc; „%ü7t 


D amen welche ihre Entbin⸗ 
} dung im Geheimen 
abhalten wollen, finden billige Penſton, 
ſowie Rath und Hilfe bei Hebeomme 
Frau Lubowski in Königsberg 
i. Pr. Hintere Vorſtadt 56, 1 Treppe. 


1 Holzichuppen WE 
auf Abbruch zum 1. Juli zu verkaufen. 
Offerten an Theodor Taube. 


Erſte „Pilſner Actien⸗Brauerei in Pilſen.“ 
ö Um den Freunden unſeres Bieres den Bezug deſſelben zu erleichtern, 
unterhalten wir bei der Firma 

Friedr. Dickmann in Posen 
ein ſtändiges Lager unſeres vorzüglichen 


Lagerbieres. 


Wir bitten unſere geehrten Abnehmer Ihre Ordres an die genannte 
Firma richten zu wollen. 
Versendet ab Bahnhof (Eiskellerei) Polen in /, Ya, Yı Hecth⸗Gebinden. 
Pilſen im Mai 1887. 


Erſte Pilſner Actien⸗Brauerei. 


—— — 


Das Geralin = Ceralil-Präcarate 


in Thorn: Apelius Cohn; 


Otto Wiebe. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Gefeges über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die Orga⸗ 
utfatton der Allgemeinen Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet 
die unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung nach Zuſtimmung des Gemeinde ⸗Vor⸗ 
ſtandes für den Gemeinde⸗Bezirk Thorn Folgendes: f 

$ 1. Gebäude an den Straßen der Stadt Thorn und ihrer Vorſtädte 
dürfen vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslage keine größere Höhe erhalten, 
als die Breite der Straße vor dem Hauſe beträgt. 

Liegt die Baufluchtlinie hinter der Straßenfluchtlinie, ſo dürfen die Gebäude 
um jo viel höher aufgeführt werden, als ihr Fußpunkt von der Straßen⸗ 
fluchtlinie zurückſteht. 

Eine größere Fronthöhe vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslage, als 
18 m, iſt in der Regel verboten. Von dieſem Verbot kann die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung Ausnahmen geflatten. 

$ 2. Für Gebäude, welche an der Ede zweier ungleich breiter Straßen 
A Br iſt 2 8 nach der n at ig 70 0 5 1 
u bemeſſen. Doch darf das Eckhaus in der Front der ſchmaleren Straße die B : l 
größere Höhe, von der Ecke ab gerechnet, nur in einer Länge erhaltn, welche Ersten Deutschen Geralinfahrik Lublinski 0 00. 
die ein⸗ und einhalbfache Breite der ſchmaleren Straße nicht übeerſchreitet RLIN N. 20. pri Alle 28 
Beträgt dieſe Breite weniger, als 8,66 m, ſo kann das Eckhaus in der Front. A Ara ‚BE LIN 1 e e e . 

A 1 urch ihre anerkan vortr 1 eltru 
e Straße die größere Höhe dennoch in einer Länge von 13 m E weil der Ceralin-Firniss, und a = Imprägnir-Zwecke desinßol- 

3 3 Seitenflügel und Hofgebäube dürfen die für das Hauptgebäude endet uad Beide sind sichere Präservativmittel en Sohwammbildung und Rost. 
vorgeſchtie dene Höhe in der Regel nicht überſchreiten. Stoßen fie jedoch an ansätze und werden Eisenbahnschwellen, Pfosten, Schleusen, Fischkästen, Böte eto. 
eine beſondere, breitere Straße, oder beträgt die Breite des Hofes vor dem erfolgreich mit demselben imprägnirt. 
Hofgebäude mehr, als die Breite der Straße vor dem Haupthauſe, fo dürfen Peralin für Inprägairzwecke 
die Hofgebäude eine jener größeren Breite entſprechende Höhe erhalten. | 

10 Sind Fi auger er ie 8 die größere 1 8 Ye f N 
errichtet als die größte zuläſſtge Höhe des Haupthauſes (Straßenbreite) be⸗ ervir 0 g 8 
trägt, ſo darf der Hof vor dem Hofgebäude durch anderweite Bauten nich Ceralin-Firniss ee a 2858 5 Ae ee A 
auf eine, geringere Breite eingeſchränkt werden, als die Höhe des Hofgebäudes zen ist genau so, wie bei Leinöl-Firniss. Einen ganz besonderen Werth erhält Ceralin- 
beträgt. Firniss noch dadurch, dass er neben seiner verschiedenartigen Verwendung sich auch 

§ 4. Hofgebäude, welche nicht an eine beſondere Straße ſtoßen, dürfen | zum Desinfieiren von Krankenstuben, Baracken, Kasernen etc. eignet 
in ihrer Höhe die vor ihnen liegende Breite des Hofes nicht um mehr, ais Ceralin-Fussbodenlacke, Holz-, Leder- sowie Eisen- und andere 
um 6 m überſteigen. Doch dürfen ſolche Seitengebäude, welche von dem an Metall-Lacke 
der Straße gelegenen Haupthauſe abſpringen, bis auf eine Entfernung vom preis würdiger als alle Concurrensfabrikate, trocknen schnell und bewirken elastische und 
Haupthauſe, welche die halbe Tiefe des Haupthauſes nicht üderſteigt, in der dauerhafte Ueberzüge. Als Nebenproducte Ceralin-Parquetboden-Wichse (Bohnermasse) 

. N . / 3 ‘dient zum blank Frottiren der Parquettfussböden, sowie garantirt harz- und säurefreie 
Höhe des Haupthauſes errichtet werden, wenn dies noch den ſonſt beſtehenden Maschinen-Dele und Fette. 
baupoltzetlichen Vorſchriften zuläſſig iſt. | Niederlagen befinden sich in fast allen grösseren Farben- und Droguen-Geschäf- 

§ 5. Wenn Dachauslagen, Gallerien und ähnliche vor die Baulinie N ten event. werden solche gern errichtet und beliebe man sich wegen weiterer Aus- 


me 


weder ein Wasser noch Theerproduct, son- 
dern ein effectives Oel, und doch im Preise 
billiger als alle anderen Imprägnirmittel, findet auch, mit Farbe vermischt, in beliebi- 
‚gen Nuancen als Anstrichsmaterial Verwendung, um, den imprägnirten Gegenständen 
mit dem Conserviren leich ein schönes Aussehen zu verleihen. 


eines Hauſes vorſpringende Conſtructionen um mehr, als 0,50 m vortreten, künfte über Ceralin-Fabrikate an die Fabrik zu wenden oder an Herrn Hugo Claass. 


} 9 Tage. b 


jo wird das Mehr auf die Breite der Straßen und Höfe, bezw. auf die nach 
dieſer Breite zu bemeſſende zuläſſige Höhe der Gebäude abgerechnet. { 

$ 6. Einfriedigungen, welche Höfe und Gärten innerhalb der Feſtungs⸗ 
wälle von der öffentlichen Straße abſchließen und in geringerer Entfernung, 
als 6 m von der öffentlichen Straße verlaufen, find maſſiv oder in Eiſen, 
oder ſonſt in unverbrenn arem Material herzuſtellen. 

$ 7. Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗ 
Verwaltung geſtatten wenn, und in ſoweit es ſich lediglich um die Reparatur 
vorhandener Baulichkeiten und um die Wiederherſtellung zerſtörter oder abge 
brochener Häuſer handelt. 

In allen anderen Fällen können Ausnahmen nur vom Bezirksausſchuß 
genehmigt werden. 

$ 8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗Verordnung werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, oder mit entſprechender Haft beſtraft. 
Thorn, den 22. März 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Schützenhaus in Chorn. 
Dienſtag, 24. u. Mittwoch 25. Mai cr. 
f Große humoriſtiſche 
. 2 r 
Soiree 
der Leipziger Quartett⸗ und Con; 
eerrtſäuger vom Kryſtalpalaſt 
5 in Leipzig. 

1 (Alte renommirte Firma) 
Mit den neuen Schnelldampfern des Herren: R. Engelhardt, F. Pauly, 


W. Brückner, F. von Rigeno, 
Norddeutſchen Lloyd R. Mewes, H Zobel u. E. Ludwig. 
kann man die Reiſe von 


BEE Täniich neues Programm. 
Bremen us Amerika Entree à 60 Pf. Billets 50 Pf. 


Anfang 8 Uhr. 


nr EI kene e, Ci daga un 
in 9 Tagen Zynski, Eltſab 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird in Beziehung auf den Betrag der in 9 Tagen 1 7 5 Beine und 


im § 8 angedrohten Strafe gemäß 8 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 

waltung vom 11. März 1850 und des § 144 des Geſetzes über die Allge⸗ 

meine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 hiermit genehmigt. 
Marienwerder, den 5. Mai 1887. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung 
von Pusch. 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Kinder 30 Pf. 
Norddeutſchen loyd 5 


Es finden unwiderruflich nur 
8 Soirsen ſtatt. iR 
Koufmänniſcher - Verein. 


Donnerſtag, 26. Mai cr. 
‚ 8 ¼ Uhr Abends 
im Saale des Herrn Nicolai (früher 


von nach 


1 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! e | Hildebrandt) 
Zur Hautverschönerung! Süd General⸗Verſammlung. 
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte! Nähres bei 1) e ee und der Re⸗ 
25 „ 5 . vinons „ 
Doster Abberti 84 romatische Schwefeiseife 3 E Matttelä 1 3 ee 
Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat N 2 e Des Due r bitten um zahlreiches Erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


Künstl. Gebisse, 
Plomben, Zahn- und 


Aendern u ee 15 = | 

ſproſſen, Geflehtördehe Kine innen, Mlihen, Kopfſchin 500 Mk. beim Gebrauch von 
Kothes Zahnwasser 

a Flacon 60 Pf, jemals Zahnſchmer⸗ 


zen bekommt oder aus dem Munde riecht Mund krankheiten. 
Joh. George Kothe Nachf. Berlin. | 


In Thorn nur echt bei F. Menze; M. Grün, 
in Strasburg bei H. Davidsohn. Königl. belg. appr. Zahnarzt. 


ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, pfſch 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 
reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. Alberti'sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104A a. 


Allein zu haben bei Hrn. Hugo Claass, Droquenhandlung. 8 


— — —ęi⸗2õ 
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Werantworilicer Nedactenr Gustav Luiwie in Thorn. — Druck und Verlag der Natbsbuchdrucke rei von Erast Lambeck in Thorn. 


